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Neueste Nachrichten.
Die Versuche des Geheimrats Cuno,  ein neues Kabinett zu bil¬

den, scheine» nicht von raschem Erfolg begleitet zu sein. Er
sind bis jetzt noch keinerlei Anhaltspunkte sür eine etwaige
Zusammensetzung vorhanden . Die Schwierigkeit scheint darin
zu liegen , - ah die Sozialdemokraten mit der Deutschen Volts-
partei zusammen vorläufig in der Reichoregierung nicht ar¬
beite « wollen , und datz sie gewisse Zusicherungen von Cm -o
bezüglich seines Programms wünschen.

Wie Frankreich die Neparationsfrage regeln will , das geht aus
der letzten Rede Poincare s hervor , die die üblichen verleum¬
derischen Beschuldigungen Deutschlands enthalt , und in der er
wieder auf die bekannten Forderungen der Finanzkontrolle

c und der „Pfänder ", d. h. de» Beschlagnahme weiteren deut¬
schen Besitzes hinweist . Die Reparationsfrage ist für Frank-

^ reich erst gelöst , wenn Deutschland zur Zahlung gezwungen
werde , wenn die Schulden Frankreichs an die Alliierten ge-

' regelt und wenn die Alliierten sich auf Bündnisverträge ein-
' lassen , die den Raub der Borherrschaft Frankreichs in Europa
< ficherstellen. Das ist der Sinn der Rede Poincare s . Dah die
/ Kammer mit dem Gewaltprogramm Poincare s einig ist, be¬

stätigte sie mit 102 gegen 121 Stimmen.

Die Orientkrisis  nimmt immer ernstere Gestalt an . Der
Sultan ist auf ein englisches Kriegsschiff geflohen . Die Eng¬
länder geben sich natürlich alle Mühe , Zwietracht ins türkische

( Volk zu tragen , um die Stoßkraft der türkischen Nationalisten
^ zu zersplit tern.

Die Neparationsfrage.
Eine neue Lögen - und Drohrede Pornearö 's.
Paris , 17. Nov . In der heutigen Sitzung der Kammer wurde

die Diskussion über die Interpellationen betreffend die allge¬
meine und die äußere Politik der Regierung fortgesetzt . Prä¬
sident Poincare,  der am letzten Freitag über die innere
Politik gesprochen hatte , erklärte heute , er hoffe , daß ein Ein¬
vernehmen der Alliierten auch vor der Konferenz vqn Brüssel ,n
der Neparationsfrage erreicht werde . Bezüglich de^ Nede Lou-
cheurs über den Plan von Ehequers und unter Hinweis daraus,
daß seine Vorschläge wegen des formalen Einspruchs von Lloyd
George gescheitert seien , ging Poincare dazu über , von der Rolle
der Reparationskommisfion und des Bankierausfchusses zu spre¬
chen. Der letztere habe die Frage einer internationalen Anleihe
für Deutschland günstig beurteilt , aber eine Herabsetzung der
deutschen Schuld verbunden , zum Schaden der Reparationen,
weshalb es die Pflicht Frankreichs sei, sich dem zu widerjetzen.
Inzwischen hübe sich der Sturz der Mark beschleunigt . Im Juli
habe Deutschland ein Moratorium Pir seine Zahlungen vom
15. August verlangt . Gewiß sei die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands augenblicklich verringert , aber er glaube s !j , dies sei auf
brutsche Manöver zurückznführcn und könne rasch verbessert wer¬
den . Deutschland habe noch nicht auf seinen Beherrschungstraum
verzichtet . Es habe alles getan , um die Weltmärkte wieder zu
erobern und seine günstige Lage habe es seinen Industriellen ge¬
stattet , zu niedrigen Preisen zu verkaufen , denen keine Konkur¬
renz gewachsen sei. Deutschland habe den deutschen Staat syste¬
matisch ruiniert und einzelne deutsche Bürger bereichert . (Der
Abg . Andre Lefevre ruft : Seit 1 Jahren haben die Deutschen
keine Steuern bezahlt . Man schickt ihnen die Stencrzeltel zu,
aber man fordert sie nichr auf , sie zu bezahlen . » Poincare fuhr
fort und schilderte die Loge bei der Londoner August -Konferenz.
Er habe erklärt , daß , wenn Demschland das Moratorium bewil¬
ligt werde , gewisse fiskalische Garantien gefordert werden , d. h.
eine Kontrolle ausgeübt werden müsse. Die britische Regierung
habe den Grundsatz der Kontrolle angenommen , aber sei stumm
geblieben hinsichtlich der Pfänderfrage . Unter diesen Umstän¬
den habe er vorgezogen , nach Frankreich mit leeren Händen,
aber mit freien Händen zurllckzukehren . Die Retorsionsmaßnah-
men , die später ergriffen worden seien , hätten sich nicht auf die
Resmrationen bezogen.

Wenn die Regierung hinsichtlich der Separationen
keine Maßnahmen ergriffen hat , so sei das mit Rücksicht
auf die Belgier erfolgt und um die Lösung in Brüssel zu er¬
leichtern , wo die drei Probleme : die Reparationen , die
interalliierten Schulden und die internationalen Abkom¬
men einer Lösung entgegengeführt werden sollten , an der
die Alliierten Mitarbeiten könnten . Aber wenn Frankreich
keine endgültigen Maßnahmen ergriffen habe , so sei das
Unter der wohlerstandenen Bedingung geschehen, daß man

nicht versuch :» werde , ihm vor der Konferenz von Brüssel
eine solche auszuzwingen . Ein Bersch ag , der englischen
Ursprungs und jüngst formuliert worden sei, setze Ver¬
trauen auf Deutschland voraus . Aber wir können , so er¬
klärte Poincare kein Vertrauen zu Deutschland haben , das
niemals den ausrichtigen Wunsch gehabt hat , seine Nepa-
rationsschuld zu begleichen . Dem scheinbaren Ruin des
deutsch :» Staates muß man skandalöse Prosperität der
deutschen Industrie gcgenübrrstellen , ungeheure Käufe in
den Bereinigten Staa -en und das Fehlen jeder Arbeits¬
losigkeit auf deutschem Gebiet . Zweifelsohne könne Deutsch¬
land augenblicklich nicht bezahlen , weder in Papiermark
noch etwa mit dem Eoldvorrat der Reichsbank , aber es
könne ein vernünftiges Programm für Sachleistungen aus-
sühren , es könne seine Eroßsinanz und seine Industriellen
veranlassen , einen Teil der ausländischen Devisen , die sie
im Ausland besäßen , nach Deutschland zurückzujühren . Es
könne Geld leihen , wie Frankreich es im Jahre 1871 getan
habe . Aber man werde nichts von Deutschland erlangen,
wenn man sich darauf beschränke, zu bitten.

Die Stunde sei gekommen , in der die Alliierten einig
sein müßten über die Mittel , die man angesichts der deut¬
schen Verfehlung anwenden müsse. Nach Kriegsschluß habe
das Deutsche Reich systematisch die Zahl und die Gehälter
seiner Beamten erhöht , seine Kanäle und seine Eisenbahn
vervollständigt und mit vollen Händen ausgegeben , ohne
neue Steuern einzustthrcn , ja ohne die bestehenden Steu¬
ern einzukassieren . Es habe von der Inflation gelebt . Es
könne also nicht mehr behaupten , daß der Marksturz wegen
der ungeheuren Schulden und der geleisteten Zahlungen
erfolgt sei. Die Zahlungen Deutschlands reduzierten sich
auf einige wenige Milliarden , während Frankreich 90 Mil¬
liarden auf Neparationskonto vorgeschosseki habe . Es könne
also nicht von dem Vertrag von Versailles die Ursache des
Marlsturzes Herkommen . Die Hauptursache sei in der bud¬
getären Unordnung zu suchen, die Deutschland gewollt oder
doch wenigstens geduldet habe . Gewiß hätten nebensächliche
Ursachen den Sturz beschleunigt , so beispielsweise die deut¬
sche Handelsbilanz , die man auch sehr schwer aufstellen
könne , die aber ein Defizit auszuweisen scheine. Aber so¬
lange nicht die von der Reparationskommission verlangte
Kontrolle existiere , wisse man nicht , woran man sich zu hal¬
ten habe . (Abg . Marcel Hubert ruft dazwischen : hat sich
über uns lustig gemacht .) Poincare antwortet : Ich be¬
fürchte das . Nach seiner Ansicht wurde der Export unter¬
stützt, während ein beträchtlicher Import von Rohmateria¬
lien und anderen Gegenständen erfolgt sei, der nicht uner¬
läßlich für die Existenz Deutschlands gewesen sei. Alles
das gestatte die Annahine , daß Deutschland sür die Krise
verantwortlich sei, die es jetzt durchmache . Poincare g»v
zu, daß Deutschland ebensowenig wie irgend ein anderer
Staat heute mit seinem Geld seine äußere Schuld beglei¬
chen könne . Aber das könne geschehen durch einen äußeren
Kredit , den es erzielen könne , wenn es seine Finanzen re¬
formiere . Deutschland könne aber auch mit Material und
durch Wiederaufbauarbeiten im eigentlichen Sinne bezah¬
len . Nach Poincar ^s Ansicht hätte Deutschland wie Frank¬
reich nach 1871 versuchen müssen, seine Schuld durch An¬
leihen zu begleichen . Er habe die Ueberzeugung , Laß keine
Maßnahme zum Ziel führe , wenn Deutschland nicht in
gleicher Weise durch strenge Mittel seinen Kredit hebe,
auch wenn es nicht seine Finanzen saniere . Poincare sprach
dann auch von dem Abichluß wirtschaftlicher Abkommen mit
Deutschland und sagt , die Währung könne nur saniert wer¬
den zuerst durch die Devalvation und dann durch die Sta¬
bilisierung . Welche Lösung auch gesunden werde , um die
Lage Deutschlands wieder in Ordnung zu bringen , Frank¬
reich könne nur eine Lösung annchmen , die seine Stellung
als beherrschender Gläubiger sichere. Frankreich könne nicht
auf seine Pfänder zugunsten anderer Gläubiger verzichten
und wenn ein Moratorium bewilligt werde , so könne dies
nur geschehen unter den Bindungen , die in London aus¬
einandergesetzt worden seien , d. h. durch effektive Pfänder.
Frankreich verlange nur einige der von den Deutschen ver¬
sprochenen Stücke , die der Vertrag von Versailles als Hypo¬
thek bezeichnet habe . Frankreich werde die geduldigsten
Anstrengungen machen , damit seine Allierten den gleichen
Standpunkt verträten . Niemals werde Frankreich mit
freudigem Herzen Zwangsmaßnahmen ins Auge fassen und
niemals werda Frankreich freudigen Herzens seine Rechte
auf Sanktionen aufrecht erhalten . Frankreich werde es
vorziehen , seine Forderungen in Ruhe einziehen zu können,

aber Frankreich könne auch auf keine der friedlichen Waf¬
fen verzichten , die der Vertrag ihm in die Hand gebe. Es
könne nicht dulden , daß man ihm diese Masse aus der Hand
schlage. Loucheur habe kürzlich gesagt , die Sicherheit gehe
ihm über die Neparationsfrage . Ja , sagte Poincar ^, wenn
wir vor diese tragische Wahl gestellt werden , bin ich auch
dabei . Aber das wollen wir nicht . Die Pfänder , die un¬
sere Rechte garantieren , sind zugleich die besten Pfänder,
die unser Guthaben sicherstellen . Wenn es nötig wäre,
würden wir ihren Betrieb selbst in die Hand nehmen und
dadurch nur den Friedensvertrag von Versailles ausführen.
Zum Schluß sagte Poincar6 , Frankreich habe es durch seine
Opfer verdient , daß man ihm die Priorität gebe . Diese
Priorität sei ihm verweigert worden . Es habe nur einen
Anteil erzielt . Obzwar die stärksten Forderungen , habe es
doch bei der Lösung der Frage kein Voraus erreicht , im Eeg-
genteil es sei in der Reparationskommission immer in der
Gefahr , in die Minderheit zu geraten . Die Allierten könn¬
ten kein Moratorium bewilligen , ohne Pfänder zu nehmen,
ohne gewisse Garantien und ohne ernstliche Kontrolle der
deutschen Finanzen . Poincars rechnet aber mit der aktiven
Sympathie der Alliierten . Heute wie gestern sei die Sache
Frankreichs die der Gerechtigkeit ( ? ) Wenn Frankreich durch
das Versagen Deutschlands ruiniert werde , wäre das eine
Herausforderung des guten Rechts . Echan wir also , so
schloß PoincarS , nach Brüssel in der wohlerwogenen Absicht,
daß Frankreich Gerechtigkeit zuteil wird . — Hierauf inter¬
pellierte der Abgeordnete Lebas über die Streikbewegung
in Le Havre.

Die gegenwärtige „Arbeit"
der Neparationskomnttfsion.

Paris , 18. Nov . Wie Havas mitteilt , hat die Repa¬
rationskommission gestern Vormittag in einer offiziellen
Sitzung laufende Angelegenheiten erledigt . Gestern Nach¬
mittag wurden in einer zweiten offiziellen Sitzung die
Holz- und Kohlenlieferungen behandelt . Haoas zufolge soll
sich die Kommission in erster Linie mit den Versäumnissen
beschäftigen , die hinsichtlich der Lieferungen im Laufe des
Jahres 1922 jestgestellt worden sind . Dann muß sie mit
der Aufstellung des Lieferungsprogramms sür 1923 begin¬
nen . Zum größten Teil hänge dieses Programm übrigens
von der allgemeinen Regelung der Reparationsfrage ab,
was die Bedeutung der in dieser Angelegenheit jetzt oder
in einer späteren offiziellen Sitzung neu zu fassenden Be¬
schlüsse beträchtlich herabmindere.

Die Orienlkrisis.
Die französische Negierung mit

dem engU,chen Or .entprogramm e.nverstanden (!)
Paris , 16. Nov . (Drahtb . W .-B .) Die Denkschrift des

englischen Auswärtigen Amtes , die gestern überreicht wurde,
wurde nachmittags ovn Poincar6 geprüft . Der diploma¬
tische Mitarbeiter der Haoas -Agentur glaubt zu wißen , daß
die darin enthaltenen Ansichten den Ansichten der französi¬
schen Regierung sehr ähnlich seien . Eie beruhten haupt¬
sächlich aus dem interalliierten Abkommen vom 3. Septem¬
ber . Poincars hat gestern abend London verständigt , ohne
auf die britische Denkschrift mit einer bis ins einzelne
gehenden Note zu antworten , er finde nichts in diesem
Schriftstück , was geeignet sei, ein Einvernehmen zwischen
beiden Regierungen zu verhindern , lieber die Grundsätze,
die die frauziistscî : und die englische Abordnung im Laufe
der Verhandlungen berücksichtigen werde , herrscht beider¬
seits Entgegenkommen . Unter diesen Umständen zweifle
man nicht daran , daß Lord Curzon am Samstag zu Be¬
ratungen mit Poincars nach Paris kommt . Die beiden
Staatsmänner werden Paris am darauffolgenden Tag mit
dem Ziel Lausanne verlassen , wo sie mit dem italienischen
Vertreter vor der Eröffnung der Konferenz zusammenkom-
men . Poincare wird jedenfalls an der Eröffnungssitzung
am 21. November teilnehmen , aber nicht das Wort ergrei¬
fen . Der Departementschef des politischen Departements
des Schweizer Vundesrates , Motta , wird den Vorsitz führen
und die Eröffnungsrede halten . Es ist wahrscheinlich , daß
die Abordnungen sich dahin einigen , die weiteren Sitzungen
als privat zu betrachten . — Wie der „Petit Parisien " mit¬
teilt , enthält die englische Denkschrift keinen Hinweis auf
die Maßnahmen , die getroffen werden sollen , um die Tür¬
ken zur Annahme der Friedensbedingungen zu bringen.
Vermutlich werde noch Lurzon über diese Frage persönlich



derHärideK, ' namentlich aber Aber die Frage der Besetzung
der Meerengen . Die Denkschrift begniige sich, auf die Be»
schränkungsmaßnahmen der türkischen Bewaffnung in den
europäischen Gebieten hinzuweisen. Man werde jedenfalls
eine militärfreie Zone mit einer internationalen Aufsicht
aufrecht erhalten . Was die finanziellen Klauseln anbe¬
treffe, so scheine man darauf verzichten zu wollen, von der
Türkei eine Kriegsentschädigung zu verlangen . Nur die
den in der Türkei wohnenden Fremden zugefügten Eigen¬
tumsschäden sollen ersetzt werden. Die Abschaffung der Ka¬
pitulationen scheine zugestanden zu sein, jedoch seien Vor¬
kehrungen getroffen, daß in fiskalischer Hinsicht die Frem¬
den nicht etwa von der türkischen Verwaltung ungünstig
behandelt werden könnten. Eine gemischte Kommission soll
die Reform der Gerichte vorbereiten . Endlich beschäftigt sich
die Denkschrift auch mit dem Schutz der christlichen Minder¬
heiten. Europäische Offiziere sollen der türkischen Gendar¬
merie beigegeben werden, um eine Ueberwachung nach die¬
ser Richtung auszullben.

Die euglisch- ftanzöfische« Vorbesprechungen.
Pari », 17. Nov. Lord Curzon trifft heute Abend in

Begleitung des Unterstaatssekretärs Sir William Tyrrell
Harald Michelson und zweier Vertreter der Admiralität
und des Kriegsamts in Paris ein.
Beschwerde der Alliierten gegen türkische Zölle.

Pari », 18. Nov. Nach einer Havas -Meldung aus Kon¬
stantinopel haben die alliierten Oberkommissare in einer
an Rifaat Pascha gerichteten Note gegen die neue Entschei¬
dung Protest eingelegt , die den Handel nötigt , für Waren,
die im Transit begriffen sind, oder die nach ihren Ur¬
sprungsorten zurückgeführt werden, den angesetzten Zoll-
betra - deponieren.

Polen w ll an der Orieutkonferenz
te .lnehmen.

We-schau, 16. Nov. Nach dem„Kurjer Poranny" hat die pol¬
nische Regierung an Frankreich, England und Italien Noten
gerietet , in denen sie die Teilnahme Polens an der Lausanne!
Konferenz verlangt. Das Matt erwartet, daß Polen ohne
Stimmrecht zugelaslen werde.

War chau, 17. Nov. Die polnische Negierung teilte am 14.
November der Sowjetregierung mit. daß Polen an der Abrü¬
stungskonferenz, die am 36. November beginnen soll, teilnehmen
werde.
5 acht de» Sultans an?ein englisches Schlachtschiff.

London, 17. Nov. Nach einer Reutermcldung aus Konstan-
ttnopel hat sich der Sultan heute Morgen auf das britische
Schlachtschiff„Malaya" begeben, das sofort nach Malta ab¬
gegangen ist.

Paris , 17. Nov. Nach einer Havas-Meldung hat sich der
Sultan an Bord des englischen Dampfers „Malaya" geflüchtet,
mit ihm sein Sohn Mehmed Ertogrul. Der Dampfer ist sofort
nach Malta abgcgangen. Beim Betreten des Dampfers erklärte
der Sultan , er danke nicht ab, sondern gehe nur fort wegen
»ner ihm unmittelbar drohenden Gefahr.

Gerichtliche Verfolgung des Sultans
und der Min .ster in Kon ^antinopel!

Konstantinopel, 16. Nov. Havas meldet um 7.15 Uhr abends:
Die Nationalversammlungvon Angora hat einen Antrag Kemals
angenommen, in dem die gerichtliche Verfolgung des Minister¬
rats und des Sultans gefordert wird. Sie hat sich gleichzeitig
die spätere Durchführung der Entschließung Vorbehalten.

Ernste Zeichen aus dem Orient.
London, 18. Nov. Reuter meldet aus Kairo,  daß zwei

hervorragende Mitglieder der neugegrllndeten liberal-konstitu¬
tionellen Partei von Aegypten durch Reoolverschllsse schwer
verwundet wurden. — Die liberalkonstitutionellePartei will
noch mit den Engländern paktieren, während die ägyptischen
Nationalisten ganz frei von England sein wollen.

London, 18. Nov. Wie aus Konstantinopel berichtet wird,
ist der Präsident der türkischen sozialistischen Partei ermordet
worden.
Englische Vorstellungen bezüglich der Verurteilung

der ehemaligen griechischen Minister.
Athen , 17. Nov. Den Blättern zufolge soll der englische

Gesandte wegen des Prozesses gegen die ehemaligen Mini¬
ster bei der Regierung vorstellig geworden sein und den
Standpunkt vertreten haben, daß das Todesurteil nicht
vollstreckt werden dürfe. _

Ausland.
Festessen zn Ehren des deutschen Botschafters

in Moskau.
Moskau , 17. Nov. Gestern gab Tschitscherin zu Ehren

des deutschen Botschafter» ei, Diner , a, dem sämtlich: Mit-
: .rd- r der deutschen Botschaft in Moskau teilncchmen.
Unter den Geladene » befand sich das ganze Kollegium »es
k uß ' ' Kommissariat».

Eine englische Rettungsprrimie
an einen deutjchen Dampfer.

Brrli «, 17. Nov. Nach einer Londoner Meldung der „Ber¬
liner Zeitung" hat der Hamburger Amerika-Dampfer „Fllrst-
Bülow", der im vorigen Mai einen britischen Dampfer mit
Ruderschaden bei schwerem Wetter im Atlantischen Ozean Hilfe
leistete, eine Prämie von 4266 Pfund Sterling (rund 156 Mil¬
lionen Mark) zugesprochen erhalten. Das ist das erstemal seit
dem Kriege, daß ein deutsches Schiff von einem englischen Ge¬
richtshof eine Rettungsprämie erhalten hat.

Die Handelsbilanz Polens.
Warschau, 17. Noo. Wie das Statistische Amt miteilt, belief

sich die Einfuhr nach Polen im ersten Halbjahr 1922 auf 223
Miilia ^ en  Mark , die Ausfuhr auf 166 Milliarden Mark.

I VertranenskundgSMNg
der lkalienischen Kammer für Mussolini.

Rom, 18. Noo. Die Kammer hat gestern in namentlicher
Abstimmung mit 36K gegen gegen IIS Stimme» eine Tagesord¬
nung angenommen, in der der Regierung das. Vertrauen ausge¬
sprochen wird.

Amerikanische Bauten in Triest.
(D .A.Z.) Wie aus Triest dem Deutschen Ausland -Insti¬

tut gemeldet wird, erfährt der Hasen von Triest (Neu-
Jtalien ), der schon wieder über 60 vom Hundert seines Vor-
kriegsverkehrs hat , nächstens einen gewaltigen Ausbau, - es
werden neue Hafenanlagen errichtet werden. Die amerika¬
nische Firma Ford geht daran , im Triester Freihafengebiet
große Anlagen zu errichten, auch die bekannten Hochöfen
bei Cervola im Küstenland werden binnen kurzem ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen . Die ehemals militärischen
Werften von Pola , Triest und Monfalcone , letztere eine der
größten im Königreich, sind in Friedensbetriebe umgewan¬
delt worden und stellen jetzt bis zu MO 000 Tonnen Han¬
dels - und Paffagierschiffe im Jahr fertig . Die Bevölke¬
rung verlangt von der Regierung die Erklärung des ge¬
samten Triester Hafens zum Freihafen.
Errichtung eines amerikanischen Völkerbunds.

London, 17. Noo. Dis „Times" melden aus Washington,
daß über die Tagesordnung des Panamerikanischen Kongresses,
der im nächsten Jahre in Santiago de Chile stattfinden soll,
Besprechungen ausgenommen worden seien. Ein Punkt der Ta¬
gesordnung werde die Errichtung eines amerikanischen Völker¬
bundes sein.

Deutscher Reichstag.
Die Not der Wissenschaft und geistigen Arbeiter.

Berlin , 16. Nov. Die Sitzung wird mittags 2.20 Uhr
eröffnet . Die Regierungstische sind leer. Das Haus ist nur
schwach besetzt. Das Reichsentlastungsgesetz wird dem Aus¬
schuß für die Entschädigungsgesetze überwiesen. Die Be¬
sprechung der Zentrumsinterpellation über die Not der
deutschen Wissenschaft wird fortgesetzt. Abg. Dr . Moses
(S .) erklärt , daß auch die Arbeiterschaft die Not der deut¬
schen Wissenschaft schmerzlich empfinde, weil dadurch der
Aufstieg des Proletariats behindert werde. Ohne die Wis¬
senschaft sei der geistige, kulturelle und wirtschaftliche Auf¬
stieg unmöglich. Es sei eine Ehrenpflicht der deutschen
Großindustrie , die wissenschaftlichen Institute ausgiebig zu
unterstützen. Auch unsere Großbanken, die im Gelds schwäm¬
men, sollten helfen. Von dem Schiebertum sei freilich nichts
zu erwarten , das für Eintrittskarten zu Boxkämpfen bis
zu 20 006 Mark zahle, für wissenschaftliche Zwecke aber nichts
übrig habe. Die Arbeiterschaft wisse, daß viele Universi¬
täten ein Hort der Reaktion seien. Sie habe aber alle Ach¬
tung vor der Wissenschaft. Der Redner weist auf die große
Not im Aerztestand hin und fordert Verteilung der Äerzte
auf dem flachen Lande. Abg. Dr . Strathmann (D .N.)
begrüßt die Einigkeit aller Parteien in dieser Frage.
Poincare hat 1915 in einem Buche alle Großtaten der Wis¬
senschaft den Franzosen zugeschriekwn und selbst Kant nur
als Stern 3. Größe angesehen. Dabei habe die Entente
uns unsere Patente geraubt . Von den insgesamt 17 Nobel¬
preisen für Chemie seien bisher allein 9 an Deutschland
gefallen. Der Redner weist auf die praktischen Ergebniste
deutscher Forschungsarbeit hin und nennt die Namen Helin-
holtz, Gauß , Siemens und Hertz. Die Notgemeinschaft müsse
mit einer halben Milliarde unterstützt werden, auch wenn
die Reparationskommifsion ein saueres Gesicht mache. Be¬
dauerlich sei die Harthörigkeit der Papier -Industrie . Abg.
Dr . Moldenhauer (D .N.) weist den der deutschen In¬
dustrie und der Vankwelt gemachten Vorwurf des Knau
serns gegenüber der Wissenschaft zurück. Diese Kreise haben
für wissenschaftliche Zwecke immer eine offene Hand gehabt.
Der Redner erinnert an die Zuwendungen für die Kaiser-
Wilhelm -Gesellschaft, die Helmholtz-, Liebiz - und Bayer-
Gesellschaft. Die Frage des Schutzes der deutschen Wissen¬
schaft hänge eng zusammen mit der Stabilisierung der deut¬
schen Mark . Abg. Schücking (Dem.) betont die Not¬
wendigkeit, ein einheitliches Kulturbewußtsein im deut¬
schen Volke zu schaffen. Die deutsche Wissenschaft habe sich
exportfähiger erwiesen als die deutsche Kunst. Von dieser
habe eigentlich sich nur die deutsche Musik das Ausland er¬
obert . Goethe und Schiller seien im Auslands lclider nicht
so bekannt , wie sie es verdienten . Kennzeichnend sei das
Wort Victor Hugos, das Goethes bestes Werk der „Wallen¬
stein" sei. (Heiterkeit .) An den Universitäten müsse in erster
Sinie Platz für die deutschen Studenten sein. Seien noch
Plätze frei , dann sollten wir uns freuen , wenn Ausländer
z» uns komme». Von 100 verteilten Nobrloreisr » sind 20
auf Deutschland gekommen. Ter Redner warnt vor dem
Antisemitismus und fordert stärkere politisä^ Kultur . Be¬
dauerlich sei das ablehnende Pechalten des Ausschusses der
Berliner Studentenschaft gegenüber einer Ehrung des lo-
b-ndsn deutschen Dichters, des 60jährigen Gerhardt Hanpt-
mann . Das sei ein Mangel an politischer Kultur . Erfor¬
derlich seien Kulturattache bei den deutschen Gesandten im
Ausland . Abg. Dr . Beyer le (B .V.) schließt sich den
Wünschen der Interpellation von ganzem Herzen an . Bay¬
ern habe stets eine offene Hand für Kunst und Wissenschaft
gehabt . Ohne die bayerischen Monarchen wären die großen
Museen in München und Nürnberg nicht möglich gewesen.

Der Redner TlegrllßkUe Cchvffung eines Ost-Europa -Znstb
tuts in Breslau , das die wirtschaftlichen Vorbedingung »?
für nähere Beziehungen zum Osten schaffen werde. Abg.
Beyerle (B .V.) schließt sich der Zentrumsinterpellation
durchaus an . Bayern sei in der Unterstützung der Privat¬
dozenten führend vorangegangen . Er empfiehlt das Ost
«uropa -Jnstitut in Breslau und das Römisch-Germanische
Museum itr Mainz der besondsren Fürsorge des Reichs
Abg. Heydemann (Komm .) greift Nie Universitäten an
die jetzt als Drillinstitut für die Funktionäre des Kapitals
gelten könnten und hält den Professoren vor. daß sie vor
dem hoffnungslosen Trottel Wilhelm ll. gekatzbuckelt hät
ten. Obwohl die Studenten die größten Schandtaten ge¬
gen die Republik und die Arbeiterklasse begangen hätten,
werde seine Partei doch dafür eintreten . den Studenten
das Existenzminimum zu sichern. Aba. Wegmann (USP .)
fordert , daß die Universitäten nicht allein den besitzenden
Klassen offenstes,:n dürften . Ein wirklich geistiger Auf¬
stieg im Gesamtinteresse des Volkes sei nur möglich, wenn
es auch den befähigten Köpfen aus den Kreisen der Arbei¬
terschaft ermöglicht werde, die Universitäten zu betuchen.

Abg. Dr . Pfeiffer (Z .) stellt in seinem Schlußwort
fest, daß bei allen Parteien volles Verständnis für die Not
der Wissenschaft bestehe. Aber was bedeutetrn demoegen
über die 20 Millionen , von denen der Staatssekretär ge¬
sprochen babe? Auf das Mäzenatentum sei nicht zu rech¬
nen und mit Almosen sei auch der Wissenschaft nicht gehol¬
fen. Damit ichleßt die Aus .nrache

Deutschland.
Nock kskne Klitranq dev Neichskabinettfrage.

Berlin , 17. Nov. Wie der „Vossischen Zeitung " aus
Hamburg gemeldet wird , hät Kcheimrat Dr . Cuno heute
an einer Aufsichtsratssitzung der Hapag teilgenommen.
Außerdem hatte er eine Unterredung mit Harriman . Um
12.30 Uhr ist er nach Berlin zurückgekehrt. Durch die Ab¬
wesenheit Dr . Cunos von Berlin erfuhr die Frage der Re¬
gierungsbildung seit gestern Abend im allgemeinen keine
Veränderung . Ueber die Haltung des Zentrums
gegenüber der Reichskanzlerkandidatur Lunos schreibt die
„Germania ", daß das Zentrum erst das Programm Cunos
abwarten und bis dahin mehr die Nolle eines abwarten¬
den Beobachters spielen wolle. Für -das Zentrum komme
allein ein Negierungsprogramm in Frage , das in seinen
Grundzüaen nur dasjenige der vergangenen Negierung sein
könne. Auch die Haltung der Deutsch-Naticnnlen Volks«
partci wird , wie der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt, in
erster Linie durch den Inhalt des neuen Reoicrungsvro-
gramms bestimmt. Da man in ihren Kreisen in der lebten
deutschen Note einen wesentlichen Fortschritt gegen srüber
sehe, dürfte der Gegensatz der Deutsch Nationalen Volks-
parter gegen das Kabinett Cuno znm mindesten kein schar¬
fer sein. V-el hänge allerdings von der Frage ab. ob Cuno
sich die These seines Vorgängers „Der Feind steht rechts"
auch zu eigen machen werde.
Das Zentrum qeaen kkvchen'eftiklfthe* Vorgehen

des sSil ff chen Negierung.
Berlin , 17. Nov. Die „Germania " meldet : Tie Zen-

trumssraktion des Reichstags hat eine Interpellation ein-
gebracht, worin es heißt : Das sächsische Kultusministerium
hat durch Verordnung vom 12. August bestjMMb, daß an
staatlich nicht anerkannten Feiertagen aWKern und
Schülern künftig in keinem Fall mehr dre Unterrichts-
befreiung zum Zweck der Teilnahme an religiösen Feier¬
tagshandlungen erteilt werden dürfe. Eine weitere Ver¬
ordnung verbietet jede Art relioiöftr Beeinflussung außer¬
halb des Religionsunterrichts . Diese Maßnabmen wider¬
sprechen den Artikeln 135. 147 und 140 der Reicbsversas-
'ung. Welche Schritte gedenkt die Neichsregierung zu un¬
ternehmen, um der durch die Neichsverfalluna feierlich ge¬
währleisteten Gewissensfreiheit »m Freistaat Sachsen Ach¬
tung zu verschaffen und die Bekenntnistr »ue der Bevölke¬
rung vor einer Vergewaltigung zu schützen.

Ein m ldes Urteil
gegen einen ehrlo en Landesverriiler.

Leipzig, 17. Nov. Der zweite Senat des Reichsgerichts ver¬
handelte heute gegen den Unterwaihtmetster der Schutzpolizei in
Königsberg, Herhard Gebauer, wegen Landesverrats. Der An¬
geklagte hatte als Mitglied der Lustsahrtüberwachungsabteilung
Seerappen, wie er angibk aus Rache an dem Major der Schutz¬
polizei, der mehrere Kmeraden gemaßregelt hatte, der Entente-
kommisflon Angaben über mehrere Kisten mit wertvollen opti¬
schen Jnstrum- nen gemacht, die dei Ar-Uösnug des Flugplatzes
Seerappe» bcürile' gebrach» worden waren. Der Avg-llagte
w'.irdr virges seiner ehrlose, -Hänsln!:-,-',weite linier Versagung
mild-tuder Umstünde zn zwei Fahren Zuchthaus verurteilt. Der
Oberreichsanwalthatte zwei Jahre Festung beantrag . ,

Zrnveisrmg von Wohnraum
an deutschstümmige lkusmnver.

Geflüchtete und vertriebene Deutsche sind von den Ge¬
meinden bei der Unterbringung der Wohnungsuchenden
vorzugsweise zu berücksichtigen. Den Flüchtlingen und Ver¬
triebenen deutscher Staatsangehörigkeit sind die deucsch-
stämmigen Ausländer gleichzustellen. Als Flüchtlinge im
Sinne dieser Bestimmung sind daher insbesondere auch die
auch den russischen Hungergebieten abgewanderten reichs-
deutschen und deutschstämmigen Personen , wie z. B . die
Wolgadeutschen, anzusehen. Auch bei diesen Personen ist
der Zwang zur Abwanderung durch den Krieg und seine
Folgen verursacht. Es erscheint daher angebracht, auch sie
bei der Unterbringung der Wohnungssuchenden vorzugs¬
weise zu berücksichtigen.
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 18. November 1922.

Dom Rathaus.
Zn der am Donnerstag unter dem Vorsitz von Stadt-

schultheih Eöhner  stattgefundenen Gemeinderats-
sitzung  wurde zunächst der ausgeschriebene Langholzver-
'kauf genehmigt. Ausgeboten waren 547 Festmeter, einge-
gangen sind 22 Angebote. Erzielt wurden 375 Prz . der
staatlichen Forsttaxe . Der Eemeinderat nahm mit Befrie¬

digung von dem sehr günstigen Ergebnis Kenntnis . ER.
Per rot empfiehlt , an die hiesigen Schreiner einen klei¬
neren Bedarf Holz abzugeben. Waldmeister Wintterle
will zu diesem Zweck einige kleinere Lose machen, die von
den Schreinern ersteigert werden können. An den Verkauf
schlicht sich eine kleine Aussührnng über die Siedlungs¬
bauten an , indem EN . Pfrommer  darauf hinweist, dah
die Bauten unter den jetzigen' Verhältnissen sehr teuer
kämen, woraus der Vorsitzenoe entgegnet , dah den gröberen
Ausgaben auch wesentlich größere Einnahmen gegenüber¬
stehen. Die Einwohnerschaft könne über die Verhältnisse
beruhigt sein, denn Wohnungen hätten unbedingt geschaf¬
fen werden müssen und auch jetzt noch dringe die Regierung
darauf , dah alle Vorbereitungen zum Bauen für das nächste
Jahr getroffen werden sollen. Es werde aber bei den wahn¬
sinnigen Preisen von Neubauten abgesehen werden müssen.
Möglich sei, dah im Kapellenberg die Straße noch weiter
geführt werde, wenn im kommenden Winter Arbeitsgele¬
genheit für die Erwerbslosen bereit zu stellen sei. ER.
Ctörr  bemerkt , Kritik werde überall geübt und so auch
an dem Siedlungswesen , das aber als durchaus notwendig
sich erwiesen und wenigstens der allerdringendsten Not ab¬
geholfen habe. ER . Staudenmeyer  führt aus , nie¬
mand habe die teure Entwicklung vorausgesehen und es sei
ein Unrecht, den an der Spitze des Siedlungswesens stehen¬
den Männern Vorwürfe zu machen. Es sei leicht zu sagen,
die Häuser kämen zu teuer ; was sei aber denn überhaupt
billig ? Seien nicht alle andern Preise ebenso außerordent¬
lich gestiegen? Jedenfalls sei hier etwas Schönes geschaffen
worden und man könne es nur begrüßen, dah die Woh-
nungsverhältnisse durch die Neubauten bester geworden
seien. Man habe den Siedlern seinerzeit gesagt, die Woh¬
nungen kämen infolge der fortwährenden Ausschläge ziem¬
lich hoch, aber keiner der Siedler wollte sich zurückziehen,
die Stadt müsse sich aber gewisse Garantien verschaffen, ehe
die Siedler in die Häuser einziehen. ER . Dreist und
Baeuchle  sprachen sich dahin aus , dah jedenfalls im
Bauen nun eine Pause eintreten müsse; an eine Weiter¬
führung der Siedlungen könne erst gedacht werden, wenn
die Preise nicht mehr sich ins Unendliche steigern. — Für
die städtischen Beamten sind, wie für die Staatsbeamten,
vom September und Oktober an neue Gehälter vorgesehen.
Dieselben entsprechen den Sätzen der Reichs- und Staats¬
beamten . ER . Baeuchle  gibt dem Wunsch Ausdruck, es
möchten die neuen Gehälter sobald als möglich ausbezahlt

, werden, da die Gehaltserhöhungen erst nach den eingetre¬
tenen Preissteigerungen bewilligt wurden und die Beam¬
ten doppelt geschädigt werden, wenn die Ausbezahlung sich
verzögere. Ebenso sollen die Gehälter der Lehrer am
Realgymnasium und der Volksschule sofort nach der An¬
weisung durch die Behörde ausbezahlt werden. Der Vor¬
sitzende sagt Berücksichtigungzu. Auf Antrag von ER.
Staudenmeyer  wird der Amtsaufwand des Vorsitzen¬
den ebenfalls vom 1. Okt. an einstimmig erhöht. Die Löhne
für städtische Arbeiter werden nach den Vereinbarungen
zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverband ebenfalls

.erhöht . — Die Kokspreise  müssen schon wieder erhöht
werden . Die Kohlen haben bedeutend aufgeschlagen und es
sind zur Anschaffung grohe Mittel erforderlich. Die Be¬
triebsmittel des Gaswerks werden von 1,2 Millionen auf
8 Millionen Mark und die Rate für Rückstellungen auf
loa ooo Mark erhöht . Die Erhöhung der Kohlenpreise be¬
dingt auch höhere Gas preise.  Der Vorsitzende nimmt
Ml, dah der Easpreis auf etwa 50 -4l pro cbm.  fest¬
gesetzt werden müsse. Die Erhöhung der Kokspreise sei jetzt
schon notwendig . Der Preis für Brechkoks wird von 700 -4t
auf 800 -4t, für Erobkoks von 605 auf 790 -4t, für Bohnen-
toks von 640 auf 700 -4t und für Abfallkoks von 550 auf
600 -4t festgesetzt. Vom 1. Nov. an soll der Rabatt , der der
Stadt als Erohabnehmerin seither gewährt worden ist,
wegfallen . EN . Sannwald  beantragt , die Reduktion
des Rabatts nur auf 25 Prz . vorzunehmen, der Antrag
findet Zustimmung.

f Das Ministerium des Innern hak eine VerfWksig bekr. Er¬
höhung der Fleischschauge - iihren  erlasten . Die Gebüh¬
ren erfahren eine Verdoppelung der seitherigen Fleischbeschau¬
sätze. — Der Vorsitzende beantragt für das Freimachen von
Wohnungen die Aussetzung von Prämien.  Es werde
zwar dadurch keine große Linderung der Wohnungsnot eintreten,
aber immerhin sei es möglich, daß den Eltern bei ihren Kindern
ein Platz frei gemacht werde. Für eine freigewordene Wohnung
mit 1 Zimmer , Küche und Zubehör sollen 1900 °4t, für 2 Zimmer
und Zubehör 3000 -4t. für 3 Zimmer 4000 -4t, für 4 Zimmer
5000 -4t und für 5 Zimmer 6000 -4t Prämie ausgesetzt werden.
Voraussetzung ist, daß der die Wohnung Aufgebende auf die
Dauer von 5 Jahren hier auf eine eigene Wohnung verzichtet.
E R . Staudenmeyer  und May  versprechen sich zwar nicht
viel von dem Versuch, aber immerhin sei es ein gangbarer Weg
zur Gewinnung von einigen Wohnungen . Der Eemeinderat
stimmt dem Vorschlag des Vorsitzenden zu unter gleichzeitiger
Verdoppelung der angegebenen Sätze. Die Verfügung tritt am
1. Jan . 1923 in Kraft . — Die Viehmarkt st andgelder
waren bisher noch sehr niedrig ; künftig soll das Standgeld für
1 Stück Vieh 20 ^t, für 1 Schwein 10 und für einen Korb
Milch ĉhweine 40 -4t betragen . — Für die bevorstehende Ee-
meinderatswahl  werden folgende Beschlüste gefaßt : Die
Stadt wird wie bisher in 3 Wahlbezirke geteilt ; Wahlbezirk
Süd wählt im Sitzungssaal des Rathauses , Wahlbezirk Nord im
unteren Schulzimmer des Rektoratsgebäudes und Wahlbezirk Ost
in einem noch näher zu bestimmenden Wahllokal . Die Wahlhand¬
lung findet am Samstag , den 9. Dezember  statt und
dauert ununterbrochen von 1—8 Uhr. Stimmenzählung wird
am Sonntag von 8 Uhr an vorgenommen . Wahlvorstand im
1. Bezirk ist Stadtschultheiß Göhner,  im 2. Bezirk G R . Störr
und im 3. Bezirk E .R Baeuchle.  Im Anschluß an die Be¬
schlüsse bringt E R . Staudenmeyer  Folgendes vor : Die
Kosten der Wahl werden für die einzelnen Parteien und etwaige
Jnterestentengruppen sehr hoch und beinahe unaufbringlich . Da
jeder Wähler Interesse an der Wahl habe, liege eine Angele¬
genheit der Allgemeinheit vor. Er beantrage deshalb , die Ko¬
sten der Stimmzettel usw. auf die Stadtkaste zu übernehmen.
Der Eemeinderat beschließt, zwei Drittel der Kosten auf die
Stadt zu übernehmen , das übrige Drittel haben die Wahl-
vorschlöge einreichenden Parteien zu gleichen Teilen zu tragen.
— Bezüglich der Wiederherstellung der Nikolaus¬
kapelle  hat Architekt Mäckle-Stuttgart Pläne ausgearbeitet,
die die Zustimmung des Bundes für Heimatschutz und des Lan¬
deskonservators gefunden haben . Der Vorsitzende legt die Pläne
vor und bemerkt hiebei, daß über die Frage , ob die Ergänzungen
an einem Bauwerk im alten Stil oder nach modernen Gesichts¬
punkten ausgeführt werden sollen, die Künstler und Sachver¬
ständigen selbst nicht einig seien. Prof . Fiechter  habe in sei¬
nem Gutachten ausgesprochen, daß die alte Kreuzblume ganz gut
wieder verwendet werden könne. Die neuen Pläne würden vor¬
aussichtlich einen Aufwand von 200000 -4t erfordern . G.R.
Baeuchle  will eine nähere Beratung über die neuen Pläne
und überhaupt ein Zurückstellen der Angelegenheit für spätere,
bessere Zeiten . In gleichem Sinne sprechen sich die E .R . Sann¬
wald , Knecht , Dreih  und Frau Conz  aus , welch letztere
für die Restaurierung einen freudigen Spender aus Amerika
wünscht. Es wird beschlosten, das Dach der Kapelle in guten
Zustand versetzen zu lasten und die Kreuzblume wieder aufzu¬
setzen. — Der ev. Krankenpflegeverein  ist in großer
Not und in seiner Existenz bedroht , er bittet daher um kräftige
Beihilfe . Der Gemeinderat anerkennt allerseits die gemein¬
nützige Tätigkeit des Vereins und bewilligt eine Unterstützung
von 10 000 -4t. — Der ev. Kirchengesangverein  bittet
um Nachlaß der Vergnügungssteuer für das Konzert am 1. Ad¬
vent, was genehmigt wird . Zugleich sucht der Verein um einen
Beitrag zur Heizung der Stadtkirche am 1. Advent , Christfest,
Sylvesterabend und Neujahr nach. Nach längerer Debatte wer¬
den für die Heizung am 1. Advent 10 Ztr . Koks bewilligt , dage¬
gen für die andern Tage das Gesuch abgelehnt , da die Heizung
an diesen Tagen Sache der Kirche sei und diese ihre Bedürfniste
durch eine Umlage verschaffen könne. — (Schluß de- Berichts
folgt.)

Orolorkuur »Paulus ".
Man schreibt uns : Am Sonntag , den 3. Dezember

(1. Advent ) bringt der hiesige Kirchengesangverein das
Oratorium „Paulus " von Mendelssohn in der hiesigen
Stadtkirche zur Aufführung . Namhafte Solisten (Fräul.
Lang, Herren Haas und Ackermann) und ein vollbesetztes
großes Orchester bürgen dafür , dah die Aufführung der
vorangegangenen würdig sein wird . Darbietungen in klei¬
nen Städten von den Ausmaßen , wie sie bei „Paulus " not¬

wendig sind, könlleii aber heutzutage nur dann gewagt
werden, wenn zu der selbstlosen hingebenden Arbeit der
Mitwirkenden auch eine starke Beteiligung von Stadt und!
Land tritt , d. h. wir brauchen, um mit den erheblichen
Kosten herauszukommen, eine volle Kirche. I

Kartoffelbejörderung der Eisenbahn . j
Heber die Leistungen der Eisenbahnverwaltung zur Be¬

wältigung des Kartoffelverkehrs wird aus Berlin «ritze- j
teilt , daß vom 1. September bis zum 11. November 30 Mil - !
lionen Ztr . mehr verladen wurden als in der gleichen Zeit!
des Vorjahres . i

Vom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1. bis 15. Nov. 1922 wurden im hiesi¬

gen Schlachthaus geschlachtet: 11 Ochsen. 7 Rinder , 1 Far - !
ren, 7 Kühe. 59 Kälber , 17 Schweine, 8 Schafe und 3 Ziegen.

Konflikt zwischen den Württ . Kraukenkasfen,
Zahnärzten und Dentisten.

(STB .) Stuttgart , 17. Nov. Nachdem über die Ge¬
bühren für Zahnbehandlung für das 3. Vierteljahr (1. Juli
bis 30. Sept . 1922) eine Einigung zwischen Krankenkasten,
Zahnärzten und Dentisten nicht erzielt werden konnte,
wurde von den Zahnärzten und Dentisten das für diese
Streitfälle vereinbarte Schiedsamt angerufen . Dessen Ent¬
scheidung wurde von Zahnärzten und Dentisten angenom¬
men, dagegen von den Krankenkastenverbänden abgelehnt.
Trotzdem versuchten Zahnärzte und Dentisten in neuen
Verhandlungen , zu einer Einigung mit den Krankenkasten
zu kommen. Auch diese sind gescheitert, da die Kranken¬
kasten sich nicht auf den Boden des Schiedsspruchs stellen
wollten. Damit ist es zu keiner Einigung gekommen und
der vertragslose Zustand eingetreten.

(SEB .) Stuttgart , 17. Nov. In der kürzlich stattgefun¬
denen Versammlung der Nationalsozialen Arbeiterpartei
ist der Redner der Deutsch demokratischenPartei durch den
Versammlungsleiter Jaschek mit Verleumdungen über¬
schüttet worden. Der Redner , Johannes Fischer,  hat nun
gegen Jaschek die Beleidigungsklage eingeleitet.

(SEB .) Bopsingen, 17. Nov. Der verheiratete Baltha¬
sar Hähnle von Flochberg wurde beim Arbeiten im Stein¬
bruch am Beiberg von hcrabrutschenden Steinmasten ver¬
schüttet. Arme und Beine waren mehreremal gebrochen.
Hähnle war auf der Stelle tot.

(SEB .) Laufen a. N„ 17. Nov. Der Gemeinderat be¬
schloß die Uebernahme des Gaswerks in städt. Betrieb . Das
Werk geht mit sämtlichen Aktiven und Passiven auf die
Stadt über und den Aktionären werden pro Aktie 2000 -4t
herausbezahlt.

Eeld-.Boltr-Md LMmristzast.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 6750 -4t, der Schweizer Fin¬
ken auf 1218 -4t.

Märkte.
(SEB .) Gaildorf , 17. Nov. Auf dem Schweine¬

markt  wurden sämtliche zugeführten 49 Stück verkauft
zum Paarpreis von 21 000—30000 -4t.

(SEB .) Biberach, 17. Nov. Der Rohmarkt  zeigte
einen Auftrieb von nahezu 150 Pferden aller Schläge. An
Kaufsliebhabern und Marktbesuchern fehlte es nicht. Für
Schlachtpferde wurden von 10 000 -4t an bezahlt . Die Preise
für leichte und schwere Arbeitspferde bewegten sich von
50 000—700 000 -4t. Für 1 Paar schwere Zugpferde wurde
1 Mtllion gefordert . Der Umsatz war befriedigend.

Die örtlichen AleinhandeKvreifedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« rmd
Grotzbandelöpreisen gemessen weiden, da für ftae noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr»«
kostent« Zuschlag kommen. D. Schriftl.

Für die Schrtstlettung verantwortlich: Otto Settmann.  Lal » .
Druck und Verlag der L . Oelschlügerlcheu vuchdruckeret, Cal» .

»kennätrolr

Rekiameteii.
Die größte Auswahl iu

Ml>crii:Wo,K!ai>ii-SMliWc»
in einfach di» hochfein.

Kindermöbel , Nuhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung Kausen Sie billig bei
Wilhelm Brotz,  Pforzheim,

Erd« Zerrennersiraße und Daumstraßr.

Offene Stellen für
1 Bauschigster (»ich: unter

22 Jahre alt»
» Hausbursche(18 22I . alt)

Tal» , deu 1?. November

Bkiirt»ricilk««l Ealw. Leierslr. ikl.
2 Hilfsarbeiter(16 19 I alt)
1 Schreiner zur Aushche
Off. Lehrstellen für

I Fla >chnerlehrling.
1922.

_ Verwalter : Proß.

Stammheim.
Auf die am Rathaus in Stammheim und am Gebäude

*o« W . Mörsch, Station Teinach angeschlagene

Vktlnimmihmg des Tagt der Gesmt-
KkiükililmaiMljl Wd Moldmiiig
M SinreichW«mNWviuMgc»

Wird hlngewiesen.
Den 17. November 1922.

Schultheiß : Raujer

Stadigemeiude Ealw.

Gemeinderaiswahl.
1 D>e Wahl für de» Gemeinder-i ' sinke! am

Samstag,  den S. Dezember 1922,
von nachmittags 1—8 Uhr

mittelst geheimer Abstimmung sür Wahlbezirk l in dem
Rathaus« Zimmer Nr . 9, sür Wahlbezirk II im Rektorats-
gebäude bei der Kirche und für Wahlbezirk III im Gasthof
zum . Adler", Nebenzimmer, statt. Die Wahl wird in un-
unterbrochener Handiung nach dem Grundsatz der verhält¬
nismässigen Vertretung der Wähler vollzoaen.

Wahloorschlägr sind bei dem Unterze.chneten spät«,
stens bis Sonntag , den 26. November ds. 2s ., abends
7 Uhr, fchrsiiltch einzurricheu. Vordrucke sind beim Stadt-
schultheißenamt zu haben. Im übrigen wird auf deu An-
schmg am Rathaus verwiesen.

Ealw , den 17. November 1922.
Stadtschuttheizenamt : Eöhner.

Calwer
LlWengesellschast.

Morgen Sonntag nachm.
s flhr Sch1uh) ch lehen,,

DerSladlauflage unseres heu-
tigcnBIattes liegt einProspekt
der Firma Heinrich Franck
Söhne G an. b. H., Berltn-

Ludwigsbmg bei,

Stabtgemrinde Calw.
SklW,i;rii>che

kL Nrzrüüiz tcs AriHmMÄUs.
Vom Stadtvorstanü wurde mit Znssimmimg des Ge-

melnderals am 2. November 1922 folgende ortsvolizeiliche
Borjchrist ertasten:

.Der Strafbesiimmung des § 366 Ziff. 10 R .-
St .-G -B . unter!legt, wer auf ösfentiicheii Straßen.
tnsbe,ondere auf Gehwegen, in einer den Verkehr
störenden oder das Publikum belästigende» Weye
geht oder herumsteht."

Diese Vorschrift wurde vom Oberamt Calw am 13. Nov.
1922 sür vollziehbar erklärt.

Ealw , den 16. November 1922.
Stadtschulthrißenamt : Eöhner.

kurzfristig lieferbar
Alleinvertretung für ckte Oberämter Lalw u. kkagolck

Seorg Löbele , Nagolck,  Tel . 126.

«U -Mllsttlk

MM » !!?
Am 17. ds M.ts. atna ft

einem Wagen 4. Klasse von
Psorzhenn nach Calw oder
aus dein Wege v. Bahnhof
bis Metzgermeister Fourdan10hrring
Gold MPlatin-Chalon
und einem Brillanten,
gefaßt SM" verloren.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, denjetben gegen gute
Belohnung abzugeben bei
Metzgermeister Iourdan,
Lalw oder Frau Beck,
Pforzheim , Westliche OS.



Ust i>

l '

st

ZivailWersteigerNg.
2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Gechingen belegcnen, Im Grundbuch von Geklun¬
gen, Hest 148 und 149, Abteilung I Nr . 1 und 2 zur Zeit
der Euilragung des Dersteigerungsvermerkes aus den Namen
des Jol .ann Georg Lutz , Ziinmermanns in Gechingrn
und seiner Ehefrau Elisabeth « Katharine , geb. Gehrmg,
eingetragenen

Grundstücke
Geb . Nr . 59 '/, : 89 qm Wohnhaus und Hoiraum;

58 qm gemeinschaftlichen Hosraum mit Ge¬
bäude Nr . 59 außen im Dorf:

Parz . Nr . 108 : 55 qm Temüsegarien und Hofraum
an der Schafgasse,
Schätzungswert 123006 Mk .;

Parz . Nr . 3786/1 : 7 a 20 qm Acker im vorderen Lehen.
> Schätzungswert 1060 Mk .,-

Parz . Nr . 1079/2 : 8 s 17 qm Acker auf dem Berg,
Schätzungswert 800 Mk:

am Montag , de» 8. Januar 1S2L
nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus in Gechingen versteigert werden.
Der Versleigerungsvcrmcrk ist ani 1. November 19- 2

in das Grundbuch eingetragen . Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung des Berstei-
gernngsvermerkes aus dem Grundbuche nicht ersichtlich
waren , spätestens im Berstelgerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläuinger widersprich», glaubhaft zu machen, widrigen-
falls die Rechte bei der Feststellung des geringsten Gebots
nickt berücksichtigtund bei der Verteilung des Verskeigerungs-
erlöics dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten »achgesctzt werden würden.

Dte enigen, welche ein der Versteigerung entgegenste¬
hendes Recht haben , werden aufaefordert , vor der Erteilung
des Züsch ags die Aushebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbcizusiihren , widrigensalls >ür das Recht
der Versleigerungserlös a » die Stelle des versteigerten
Gegenstandes treten würde.

Gechingrn , den 17. November 1972.
Der Komissär:

Bestrksiiotar Fmmendörfer.

Linon NtMer.ksl«
vormals Lonrelmann. — Vater « Karktstr . 71

lliiMrlniMe
üWkMllil II. VerrliliMl

empkietilt sicli rur

. lllÜM««! iillll SkMÜeMlII
MciilieMsli. wllMNllilneii

«««tloielgerclilkr.

Neben Neps und Mohn nehme ich
auch täglich zur Verarbeitung im Lohn an:

B u ch e l rr
Hanf-
Senf-
H e d e r i ch-
Dotterreps-
L e i n-

Saaien. Bei reichster Ausbeute und
mäh ger Berechnung erhalten Sie bei
mir ein erstklassiges bis aus den letz¬
ten Tropfen «tares Lei sowie ge¬
mahlene Kuchen zurück.

Bucheln werden bei mir vor der
Deraroetiungentkernt,wodurch eine
weit bessere Oelqualität w .e anch
grohereAusbeutegewährle »s»etwird

Alfred Ml««. NsgsldK
Fernsprecher Ivt.

3ie nur mit

rekneeköms
es ist äas beste

Leikenpulver.

s «

geüngev Immer! Um verrücke:

Vanille -Oebäck.
Zutaten:  125 x Kutter , 100 g Mucker, I p .ickcben

kr . Oetkor 's Vanillin -Mucker, ' /, I Sckcben kr . Oetker s
Lackpulver „ kackio " , 250 8 l îotil , 1 Li.

Ludereitunx:  Lutter , Lucker , Vanillin -Lucker unä
Li verrübre gut miteinander : ltsnn tilge äas mit ciem
„Lackin " gemiscbte unä xesiebte iVsebl biaru , verarbeite
alles gut miteinanäer unct to,me von äem leig eins
xroüe Xolle. Diese stelle einige Ltunäen ksit , sclmeiue
sie in Lckeiden unci backe sie sclinelt im beiüen Oken.

. Kerept dir. 8.

§reie Bwr-
Iiiliiing Calw.
Bon Montag ab kosten:

1Paar WelkenM. 39
jedes einz. SliilkM. is
1weitzes LaibleM. ISO
1Kg.markenfreies
SchwarzbrotM. 239

IW .ZwrebalkM. 390
io Gr. Hefe M. iv

Verlang . Sie

Preislist .ilb.§ ÜhkkÜ !kkk,

Sahrradgummi,
Kinderwagen reise«
Kast.-u.Lejterwag.,
sowie Ersatzräder.
Dieses liegt in Ihrem eigenen

Interesse.

E.Leoy.hllüesheilii

» Sie kaufen heut « noch

I .Gerstcr'r
!'. « r

vorteilhaft
solange Bor rat
Stephan Gerfter,
Hauptsitz ReutUngen
Auskunft kostenlos-
günstige Zahlungs-
wet,e . Bei Kons wird

Fahrt vergütet!

Buchen -,
Eichen -,
Tannen -,
Forchen -,
Stockholz -,
Bündel - und
Schwarten-

Brennholz,
sowie

Stangen
aller Klassen Lau t
lau,eudgeg .so,artige

Kasse.
Witzelt»LüOer,

E>Se«iSlich/willig.
Fernsprecher 2.

MenyMctirslz
cust  zu hohen Preisen

kleine und große Quaaiui»
Alfred Mayer,

Lmmendingen.
Jeder Auskuuit stehe post-

wenociid gerne bereit.

M

"Pfasf-
Mmaslhine«

reichhaltiges Lager
empfiehlt

Malt Lausche,
Wrzhew,

Dciuilingstraße 8.
Fahrrad » und Näh-

ma,chi »e» gejchä,t.

Virvlsuen Nut
Vis « ir Idrr
Krümmung okne üeruks-
stSruax bessern und ev.
keilen, r«i§t unser öucli
mit 50 ^ dbikdunxen. Leu»
den Li« uns 20 ^iic. oder,kordera Lie es d. ^Iseka. !

Stuttnsrl L klê elstr.IlSNMnsrl !

2VelliiUer
verwandle Erwachsene der
Fanillt « Zoller , Füssen,
Sebastiamtraße 6, Herr
Abold Anareas in Obcr-
clchiiigeu bei Ulm, Familie
Wächter , Mangeuhölzie,
Post Vvdcueag bei Ra¬
vensburg (A-urtlbg ) und
viele andere danke » herz-
llchst jürHciluug von dem
Uebel Herrn yei .k. Ult.
Bogljamer , Bettnüsser-
kurver .aud , w. ünai «»,
Kteuze >tr .73 . NUckporlo.

Kleinseifen-
fabrikation

im Haufe
richten wir ein. Dauernde
uno sichcie CMenz oi,ne
Kapital , besonoere Räiune
u. Vcrnssauiaabe nicht »ölig.
Auskunfi kvuenios . Rück-
porlv erwünjchl.
Lhem. Fabrik Heinrich.

Ze.tz-2.ylsdori.
Verkaufe am Donnerstag

den 23 . Nov . nachm . 2 Uhr
eine zirka 12 Ztr . schwere
zum Schlachten taugliche

im öffentlichen Aujstreich.
Gottlob König.

Lautenbachhosb. Leinach

Moholoiurtkr,
Masl«isgc».Luller°
kkoder.Milchiragku
beziehenSie am vorteilhaslest.
bei Apotheker Fr . Reich¬
mann, Alte Apotheke,
_Calw ._

FürFelle
jeder Art , sowie gebraucht«

Mehlsäcke
und alle Sort .Säcke
werden dir höchsten Preise
bezahlt nur bei

Nosdzial,
Pforzheim,

Klostermühigasse 6
Ecklaoen , Telefon 2681.
Jedes Quantum wird

abgeholt.

Me MsiitilAliinente
für Hans und Orchester von
de» einfachsten S .aaler - bis
zu den felnslen Kunsller-
Instruinenlen , aller Zubehör,
Sauen u. s. w. >n reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhans  Eurth,

Piorzheim . Leopoidstr . >7
Arkadkurcicbaijch -Noßbriicke
Grotzhaudliuig .Eiiizeloerkaui
Ausiühruugall . Neparalureu

und Stimmen.

Obertaiheim -Nagold.

ötze ei« Paar
kci .iMMAi,iW

ZUg-
Ochfsn

dem Berka »: aus
P . rifporger.

Deckeupsronn.
Eine » 18 Monate alten

Zsscht-
Farren

(Notscheed)
setzt dem Verkauf aus.

Friedrich Aichele.

llMplellliegler«üllrclier IN.
Korden Lonntag nackmittags Z vkr unä absnäs 8 vkr

„Violsi"
koman einer Butter in 6 Mieten

mit kLwrozrammr

„ttnr -rison und Larrison ".

Morgen Sonntag findet im

„Lamm " in Simmozheim

statt. Mehrere Hundefreunde.

»lkllB Sie 3ßre
WeihschtsgeslhesLe
jetztG«ein?

Es lohnt sich. Ein herrliches
Eeschenkwerk ist der neue

Brockhsus
Handbuch des Wissens.
Band 1 und 2 in Halbleinen

BuchhandlungKkrchherr.
Kurtsv Lekock, ^ sriril-N/erliüStte

kür NuMüeüerdllh um! SaiMen.
ptorrNeLm -Nor̂ tllw. !ll!!e» tkllöe

Vertreter äes Lresser-Xunst-^ kmes,
sowie L-iekersnt cles 0 . >. 2. Palent-Kuost keines,
-lnketlixung sämtücker vNbopäciiscber ^ppsrste
unc! ksnängen von IsnxjLkrlx. Zpcrisl-knckmÄnn.

In allen einstliiSglgen SeschSften
ru staden

Mo»!
NXK««,p N» ct»k. vtetttrr

Lager unterhält unter veneral - vertreter r
Lonrad petruschke, Ulm a. vonau , kernrus 1457.

Suche zum iojortigcil
Eintritt einen kräftigen

PierLe-Kiikcht
der gut mit der K'und >chast
uuizugehen oerjleht
Dilh .V >nd ?r .Ob .Mühke,
Ald . iNge » OA . üöbinlgrn

Zu verkaufen
ist ein guiettzalleiier

PNlschkEiMii
Anzufehen am Souutag

und Aivnlag >m Gasthaus
zum „Näßte " inSiammhcim.

Wilhelm Walz.
Stammhcim.

. Zu verdausen:
Neuer lelvgrauer Mantel,
Zivilsorm , sur schi. Figur.

Zu kau,e » k.ejncht:
Gebraipisteavergulbreiincnde
Petroleum . Siehlampe.
eoenU. auch Kücheulampe.

R . Springer,
Bad Liebenzell,

Kaffee Erharot , it . Stock.

18 Jahre altes ^

Fräulein
sucht Stellung auf einem
hiesigen voer in der Nähe
bestiiüächen Büro zu sofor¬
tigem Euilriit . Stenagra-
vhic und Mcischiiienlchreiben
Kinne als Ansangsprvoe in
Frage.

Gef!. Angedore sind er¬
beten unter S . A . an die
Geschäftsstelle ds Bl.

EHliauzkr
2iährig , grau , ivachsam, Rüde,
zu verkaufen

Teuchelweg 623.

Rasch berichtet
das „ Lalmer
Tagb !a!t "über
alle ivlsfens-
werten Vor»

kommilisfe I
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